Deutscher Frühling
Warum braucht es einen “Deutschen Frühling” analog zum “Arabischen Frühling” von 2010?

Wenn eine immer kleinere Minderheit der Bevölkerung immer mehr Reichtum besitzt, während immer mehr Menschen der deutschen Bevölkerung von Hartz IV oder weniger leben müssen.

Wenn Globalisierung und Digitalisierung nicht für mehr Wohlstand und Muße sorgen, sondern Arbeitsplätze vernichten und eine ungleiche Verteilung von Macht und Reichtum sorgen.

Wenn Wirtschaft und Geld und nicht das Volk letztlich die Macht haben, weil der klassische Kapitalismus ständiges Wirtschaftswachstum nötig macht, sodaß es schwer ist etwas zu verändern, auch wenn immer klarer wird, daß wir global auf den Abgrund zu laufen, dies übrigens ein Zeichen von Sucht: Obwohl wir sehen, daß es uns schadet, ja eines Tages zerstören wird, können wir es nicht ändern wie ein Alkoholkranker nicht aufhören kann zu trinken, auch wenn er sieht, daß es ihn kaputt macht.

Wenn wir also den Planeten, die Natur, die Mitmenschen und uns selbst bis zum Ende ausbeuten, sodaß es zu immer mehr psychischen Krankheiten und Burnout kommt und eine immer größere Zahl von Menschen darunter leidet, dann stimmt etwas nicht und es bedarf eines neuen Aufbruchs, eines “Frühlings” wie um 2010 des “Arabischen Frühlings”, als sich in immer mehr Arabischen Staaten die Bevölkerung gegen die bisherigen autoritären Regime und sozialen sowie politischen Strukturen auflehnte.

Eine wachsende Zahl an Menschen, bisher - wie von der Theologie Dorothee Sölles einst schon vorausgesehen - immer mehr kleine Gruppen, unter anderem in Deutschland machen sich aber in Deutschland auf den Weg, etwas zu verändern. Das sind, soweit mir bekannt bisher zum Beispiel:

- Die Umweltbewegung (wie die konkreten Organisationen heißen, weiß fast jeder) und die Friedensbewegung.

- Selbsthilfeorganisationen von Armen und Obdachlosen wie die Straßen-Gazette und andere von Obdachlosen verkaufte Zeitungen.

- Das Komitee für Grundrechte und Demokratie, einst Teil der Friedensbewegung.

Neu sind zum Beispiel, soweit mir bekannt:

- Alternative Wohnformen.

- Die Gruppierungen um den Hirnforscher Gerald Hüther, denen es darum geht, von einer Gesellschaft der Ressourcen-Ausbeutung hin zu einer Gesellschaft der Entfaltung des im Menschen angelegten Potentials zu gelangen, wozu es würdevollen Zusammenlebens bedarf (die “Akademie für Potentialentfaltung” und “Würde-Kompass-Gruppen”).

- Ob Gruppe weiß ich nicht, aber als neue Utopie anstelle von fälschlich “Kommunismus” genanntem Staatskapitalismus und auf monetären Hochleistungs- und Wettbewerbsgesellschaften (Kapitalismus) der Versuch, Digitalisierung und Globalisierung so zu gestalten und zu kultivieren, daß sie uns nützen statt wie bisher eher schaden. Diese Utopie vertritt Richard David Precht. Er sieht dabei die größte Chance im “bedingungslosen allgemeinen Grundeinkommen”:

Computer und Maschinen nützen uns so wie zu Beginn der Industrialisierung ja auch gedacht war. Alle bekommen ein gleiches Grundeinkommen, von dem man gut leben kann. Jeder kann tun, was ihm eigentlich am Herzen liegt und sich dadurch noch hinzu verdienen. Aber keiner ist darauf angewiesen. Es gibt keinen Wettbewerb mehr, der ja eher zu Spezialisierungen anstatt zu höherer Lebensqualität, außerdem weg von würdevollem Zusammenleben führt (Gerald Hüther).

Die Ideen von Hüther (Stopp der Entwürdigung des Menschen) und Precht (Entlastung) scheinen mir die besten zu sein, nämlich eine qualitativ neue Gesellschaft und Lebensweise schaffen zu können (Entfaltung des in uns angelegten Potentials statt Ressourcenausbeutung nach Hüther).

Beide lassen sich aber nur umsetzen, indem die am gegenwärtigen System leidenden Menschen zusammentun und versuchen, etwas zu verändern. Das könnte mit Formen des Protestes beginnen, die im Sinne Mahatma Gandhis einer seelischen Veränderung bedürfen, damit das Neue nicht unbewußt doch den Keim des Alten enthält.

Auch daran arbeiten schon Gruppen wie die Würde-Kompass-Gruppen, aber auch spirituelle Gruppen wie der Zen-Peacemaker-Orden um den buddhistischen Zen-Meister Bernie Glassman und seine Untergruppen in Deutschland.

Der für den Deutschen Frühling nötige Protest würde ähnlich wie Franz von Assisi und Gandhi den Gegner gewaltlos und würdevoll behandeln. So sprach Franz von Assisi den Wolf, der sein Gegner war als “Bruder” Wolf auf Augenhöhe und ohne jede Verachtung an wie Gandhi seine englischen Gegner, die ihn immer wieder ins Gefängnis werfen ließen.

Es bedürfte also zugleich Selbstvertrauen als auch würdevollen Umgangs mit sich selbst und dem Gegner. Keiner sollte sich verhalten, wie es unter seiner eigenen Würde liegt, also zum Beispiel jammern, in Gewalt gegen den Gegner absinken oder Einknicken und aufgeben, sondern eher bewußt sich vom Gegner bestrafen lassen. Das setzt Vertrauen auf die Selbstdurchsetzung von Wahrheit und Menschlichkeit voraus. Was der Menschlichkeit widerspricht, kann kein Mensch auf Dauer aushalten, weder als Unterdrückter noch als Unterdrücker.

Gewaltfrei zu handeln bedarf aber mehr Mut als mit Waffen. Und gewaltfreier Widerstand ist nicht passiver Widerstand, sondern höchst aktiv (Gandhi).

Ich bin überzeugt, daß es zu einer Veränderung kommen wird, wenn die Menschen immer mehr nur verwaltet, passiv gemacht, ausgebeutet und gemaßregelt werden. Wie die Veränderung ausfällt, das gilt es zu gestalten, damit daraus ein “Deutscher Frühling” und nicht ein “Deutscher Winter” wird, wie es teils in Arabien geschehen ist. 

Die Möglichkeit, die Technik in gutem Sinne zu nutzen besteht und wir sollten sie nutzen.

Eigentlich ist dies sogar eine globale Aufgabe, sodaß es um einen “Welt-Frühling” gehen könnte, die eigentliche vom jungen (!) Marx in seinen Frühschriften (!) erwartete “Weltrevolution” (?). Diese käme dann auf eine noch viel faszinierendere Art, als Marx es sich vorgestellt hat. Zu ihrem Gelingen bedürfte es einer inneren, spirituellen Bewußtwerdung des Menschen, das heißt, daß wir uns unseres inneren Reichtums und unserer inneren Kräfte bewußt würden anstatt in unserem “inneren Mangel” (Erich Fromm) zu verharren, der macht, daß die Menschen Ersatzbefriedigung brauchen und deshalb die Welt und einander ausbeuten und gegeneinander um Ressourcen kämpfen (America first). 

Hierher gehören die kontemplativen oder mystischen Schulen der Meditation wie das Würzburger Forum als Dachorganisation, die Frankfurter Schule oder die via integralis in Österreich als den Versuch einer Verbindung von christlicher Kontemplation und Zen-Buddhismus.
